
Montag, 6. August 2007 9Hinterland

Biedenkopf
Breidensteiner Burschen fei-
ern ihre Kirmes Seite 10

Weidenhausen
Nassspritzen bei der Feuer-
wehr Seite 11

Themen auf den
nächsten Seiten

Fußballstadien seh‘ ich ja
nicht so häufig von innen.
Zugegeben, bisher kam ich
erst zweimal in den Genuss.
Doch was ich dort bei mei-
nem jüngsten Besuch erleben
durfte, verblüffte mich schon
etwas.

Erwartet habe ich: hoch-
konzentrierte Fußballfans,
die allenfalls Fachsimpeleien
über das Spielgeschehen aus-
tauschen, aber ansonsten das
runde Leder stillschweigend
keine Sekunde aus den Augen
lassen, die Torchancen ge-
nauestens analysieren und
bei jedem Treffer in frene-
tischen Jubel ausbrechen,
um sich anschließend gegen-
seitig in die Arme zu fallen.

Gesehen und gehört habe
ich: Männer, die sich über
die Tücken des Arbeitsalltags
auslassen, die Vor- und Nach-
teile der Arbeitskollegen er-
örtern, die mögliche Aktivi-
täten des nächsten Wochen-
endes diskutieren und den
letzten gemeinsamen Ausflug
nochmal Revue passieren
lassen – mit dem Rücken zum
Spielfeld.

Jungs, wenn wir das früher
gewusst hätten, was ihr unter
„Wir gehen zum Fußball “
versteht, hätten wir euch
doch schon längst mal ein-
geladen: zum Frauenabend.
Da diskutieren wir genau
diese Themen. Oder wir kom-
men einfach gleich mit euch
ins Stadion . . .

Moment mal

Von Tanja Freudenmann
(0 64 41) 95 94 09
t.freudenmann@mittelhes-
sen.de
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Ansprechpartner

Förderkreis will Gotteshäuser im Kreis verkaufen

Der Marburger Förderkreis
besitzt in Mittelhessen vier al-
te Kirchen, wie Fowler sagt.
Und zwar in Gladenbach-Belln-
hausen, Steffenberg-Niederei-
senhausen, Cölbe-Bürgeln und
Hüttenberg-Volpertshausen
(Lahn-Dill-Kreis). Für alle vier
sucht der Verein nun Käufer.
„Es drängt“, sagt Fowler. Die
Bank sitze dem Verein im Na-
cken.

Grund für die Finanzknapp-
heit ist, wie Vorstandsmitglied
Bettina Heiland sagt, der Mit-
gliederschwund und die Zu-
rückhaltung bei öffentlichen

Geld für alte Kirchen
wird knapp

Zuschüssen. Angus Fowler
nennt ein Beispiel: In den 90er
Jahren, sagt er, habe der Ver-
ein ziemlich viel Geld in die
Dachsanierung der Bürgelner
Dorfkirche gesteckt. Dann sei
ein großer Teil der vorher zuge-
sagten Zuschüsse weggefallen.
„Von der Sparkassenstiftung
gab es statt 140 000 Euro nur
noch 15 000 Euro“, sagt Fowler
im Gespräch mit dieser Zei-
tung. Der Förderkreis habe dar-
um ein Darlehen aufnehmen
müssen.

Allerdings reichten die Spen-
den, Zuschüsse und Mitglieds-
beiträge, von denen der Verein
seine Projekte finanziert, nicht
für dessen Zinsen und Tilgung
aus. Das Darlehen sei gestun-
det worden, sagte Fowler. Eine
Restschuld von etwa 80 000 Eu-
ro habe der Förderkreis noch
abzubezahlen, hieß es.

„Die Bank will die Kirchen
jetzt bewerten lassen“, so Fow-
ler weiter. Danach könnten die
Verhandlungen mit Interessen-
ten beginnen. Am besten wäre
es, in den Orten selbst Interes-
senten zu finden. Falls die zu-
ständigen Städte oder Gemein-

den kein Interesse an den klei-
nen Kirchen hätten, könne dies
auch ein privater Investor sein.
„Am besten ist es, wenn je-
mand die Kirchen auch nutzt.“

Die Dorfkirche in Bellnhau-
sen wird schon seit Ortsvorste-
her Michael Thomas denken
kann, nicht mehr für Gottes-
dienste genutzt. Nur einmal im
Jahr treffen sich die Kinder des
Dorfes hier zum Nikolaussin-
gen. Gottesdienste finden statt-
dessen in einem ausgebauten
Raum des Bürgerhauses statt,
der vor etwa drei Jahren sa-
niert wurde, wie Thomas sagt.

■ Die Bellnhäuser
haben keine
Möglichkeit,
die kleine Kapelle
zu übernehmen

Bedarf an einer stärkeren
Nutzung der Dorfkirche habe
die Dorfgemeinschaft in dem
204 Einwohner zählenden Gla-
denbacher Stadtteil nicht – so
der Ortsvorsteher. „Dafür ist
das Dorf zu klein.“ Das Kirch-
lein wohl auch, denn nur ge-
schätzte 50 Personen haben in
dem Bellnhäuser Gotteshaus
mit den steinalten Bänken
Platz.

Dafür ist es recht gut in
Schuss – zumindest im Ver-
gleich zu den Dorfkirchen in
Bürgeln und Niedereisenhau-
sen. In Bürgeln schätzt der Vor-
sitzende des „Kulturvereins Al-
te Kirche Bürgeln“ die Kosten
für eine Innensanierung auf
bis zu 300 000 Euro. Die Wände
haben Risse und der Putz brö-
ckelt. Auch in Niedereisenhau-
sen verfällt die Dorfkapelle of-
fenbar zusehends.

Dennoch gibt es hier Unter-
stützer, die die Kirchen nutzen
wollen: in Bürgeln den Kultur-
verein und in Niedereisenhau-
sen einige rührige Bürger, die
die Kapelle aus eigener Kraft
weiter sanieren möchten (die-
se Zeitung berichtete). Bettina

Marburg-Biedenkopf.
Der „Förderkreis Alte Kirchen“
mit Sitz in Marburg kann sich
den Unterhalt seiner Gottes-
häuser nicht mehr leisten – das
sagt Vorstandsmitglied Angus
Fowler. Davon betroffen ist
auch die Dorfkirche des Gla-
denbacher Stadtteils Bellnhau-
sen, hinter der keine rettenden
Förderer vor Ort stehen.

Heiland vom „Förderkreis Alte
Kirchen“ blickte beim jüngsten
Gottesdienst zum Jakobustag
in Niedereisenhausen deshalb
recht hoffnungsvoll in die Zu-
kunft.

Wie es mit der Bellnhäuser
Dorfkirche weitergeht, ist in-
des unklar. Akut ist die Situati-
on hier noch nicht. Ortsvorste-
her Thomas schätzt: „Die kann
bestimmt noch 30 Jahre so ste-
henbleiben.“ Aber: „Es wäre
schade, wenn wir sie irgend-
wann nicht mehr hätten.“

Bellnhausens
Ortsvorsteher
Michael Tho-
mas meint,
dass die Dorf-
kirche gut und
gerne noch 30
Jahre durch-
halten wird.
(Fotos: Polig)

Förderkreis „Alte Kirchen“

Der Kirchen-Förderkreis
wurde 1973 in Marburg ge-
gründet, um alte Dorfkapel-
len, die an vielen Orten durch
größere Neubauten ersetzt
wurden, vor dem Abriss zu ret-
ten. In die Sanierung der vier
Kirchen, die ihm in Mittelhes-
sen gehören, hat der Verein
laut Vorstandsmitglied Angus
Fowler seit seinen Anfängen

rund eine Million Euro ge-
steckt.

Aus den Aktivitäten in Mar-
burg sind inzwischen laut
Fowler bedeutende Vereine in
Berlin-Brandenburg und
Mecklenburg-Vorpommern
entstanden, die sich nun auch
in diesen Bundesländern um
den Erhalt alter Dorfkirchen
bemühen. (spo)

Von Susanne Polig
(0 64 62) 93 97 19
s.polig@mittelhessen.de

Weidenhäuser Missionare
berichten aus Mali

Spenden aus Radel-Aktion kommen Jungscharstunde zugute
Gladenbach-Weidenhausen (val). Die Aktion „Radfahren

für Mali“ der Freien evangelischen Gemeinde Weidenhausen hat
bisher rund 45 000 Euro an Spendengeldern für Projekte in dem
afrikanischen Land gebracht. Das teilten die Veranstalter in ih-
rem jüngsten Gottesdienst mit, in dem sie auch Besuch aus Mali
begrüßten: zwei Weidenhäuser, die dort als Missionare arbeiten.

Oliver und Sonja Bernhardt
leben mit ihren Kindern Josua
und Lena seit dreieinhalb Jah-
ren in Mali. Nun sind sie für
fünf Wochen zu Besuch in ihrer
alten Heimat und erzählen
dort von ihrer Arbeit in Afrika.

„Wir haben eure tolle Aktion
sogar von Mali aus über das In-
ternet verfolgt und dort für alle
Teilnehmer gebetet“, sagte Oli-
ver Bernhardt. Denn Geld wer-
de in Mali dringend benötigt.
Schließlich zähle das Land zu
den fünf ärmsten der Welt.

Zusammen mit seiner Frau
Sonja hat sich Bernhardt vor al-
lem der Arbeit mit Kindern ver-
schrieben. „Zwar leben diese in
Mali in funktionierenden Fami-
lienverbänden, aber die Bil-

dungs- und Gesundheitsversor-
gung ist sehr schlecht“, be-
schrieb der Missionar die Si-
tuation.

■ Freude über
kleine Geschenke

Oft litten die Menschen Hun-
ger und die Sterblichkeitsrate
sei entsprechend hoch. Den
Menschen in Mali könne man
schon mit kleinen Geschenken
große Freude bereiten, fügte er
hinzu. Bernhardt: „Die Kinder
freuen sich, wenn man ihnen
einen Stift und Blatt gibt und
sie einfach nur malen können.“

Das Geld, das die Weiden-
häuser sammeln, soll aber

auch für neue Projekte wie et-
wa eine Jungscharstunde mit
Bibelkursen speziell für musli-
mische Kinder eingesetzt wer-
den. Wie Bernhardt sagte, ist
für den Herbst zudem eine Art
Kindercamp geplant, in dem
sich die Teilnehmer intensiv
mit der Bibel auseinanderset-
zen sollen.

Aktionen wie „Radfahren in
Mali“ seien aber nicht nur we-
gen des gesammelten Gelds
hilfreich, betonte er weiter.
„Den Menschen in Mali tut es
gut zu wissen, dass es auch
8000 Kilometer weit entfernt
Leute gibt, die an diejenigen
denken, die sonst am Rand der
Gesellschaft stehen.“

In zwei Wochen fliegt die Fa-
milie wieder zurück in ihre
afrikanische Zweitheimat, wo
sie noch bis April 2008 arbeiten
werden. Nach vier Jahren Mis-
sionsarbeit wollen sie dann
nach Weidenhausen zurück-
kehren.

Oliver und
Sonja Bern-
hardt berich-
ten gemein-
sam mit ihren
Kindern Josua
und Lena von
ihrer Missi-
onsarbeit in
Mali. (Foto:
Valentin)

„Auf Augenhöhe“ lernen
Hochbegabte Schüler nehmen an Ferienkurs in Marburg teil

Marburg (bep). Sie nutzen
die Ferien, um Dinge zu lernen,
die in der Schule „nicht im An-
gebot sind“: Pardes, Natascha
und Kathi. Zusammen mit 91
anderen Jugendlichen nehmen
sie an der „Deutschen Schüler-
Akademie“ für Hochbegabte
teil, die derzeit im Landschul-
heim Steinmühle bei Marburg-
Cappel stattfindet. Noch bis 11.
August dauert der Ferienkurs.

94 hochbegabte Schüler von
16 bis 19 Jahren befassen sich
in sechs Kursen mit Themen
wie „Chemie unter Strom“
„Darwin und Co.“ oder einer
„Einführung in die Rechtswis-
senschaft“. „Was die Schüler
hier lernen, bieten Schulen
normalerweise nicht an“, so

Akademie-
Leiterin Ju-
dith Gün-
ther. „Die In-
halte sind oft
fächerüber-
greifend an-
gelegt und
entsprechen
dem Niveau
der ersten
Semester an
der Universi-
tät.“

Die Kursleiter sind keine
Lehrer, sondern stammen aus
der Praxis oder von Hochschu-
len. „Wichtig ist, dass das Ler-
nen auf Augenhöhe geschieht“,
sagt Judith Günther. „Die Leh-
renden sind mit allen Schülern
per du und geben auch zu,
wenn sie etwas nicht wissen.“
Die Schüler können frei for-
schen und diskutieren und da-
bei so tief in ein Thema eindrin-
gen, dass sie manchmal ihre
Grenzen erreichen.

Zur Teilnahme an der Akade-
mie sind besonders befähigte
Jugendliche aus Deutschland
sowie von deutschen Schulen

im Ausland
eingeladen.
Gesucht wer-
den weniger
„reine Ein-
ser-Schüler“,
sondern
eher die, die
über das üb-
liche Maß
hinaus leis-
tungsbereit
sind, wie die
Akademie-Leiterin erläutert:
„Die Schüler sollten besonders
interessiert, neugierig und im-
mer offen sein.“

■ Studieren neben
der Schule

Pardes Habib (19), Schüler
aus Mönchengladbach: „So
viel Freiheit beim Lernen und
Forschen wie hier hatte ich
noch nie.“ Pardes studiert ne-
ben der Schule an der Uni Wup-
pertal und nimmt bei „Jugend
forscht“ teil. In der Schule flie-
gen ihm die Dinge zu, er müsse
wenig lernen, sagt er. Pardes
treibt in seiner Freizeit viel
Sport, geht Joggen und Kickbo-
xen. Er will später „auf jeden
Fall“ in die Forschung gehen.

Kathi Ulmer (18), Schülerin
an der deutschen Schule in Ja-
karta sagt: „Mir gefällt die
Atmosphäre an der Akademie
besonders. Hier trifft man vie-

le Gleichgesinnte. Das Niveau
ist wie an der Universität.“ Sie
genießt auch das Rahmenpro-
gramm mit viel Musik und
Sport. Später will Kathi Jura
oder Politikwissenschaft stu-
dieren.

Natascha Stamm (18), Schü-
lerin aus Gießen: „Ich finde es
sehr gut, dass wir hier so selb-
ständig arbeiten können. Der
Kontakt zu den Mitschülern ist
hervorragend, vieles machen
wir in Teamwork.“ Als Hobbys
gibt sie Kickboxen, Tanzen und
Motorradfahren an. „In der
Schule musste ich nie viel ler-
nen“, sagt sie. „Ich habe im Un-
terricht nur gut zugehört und
dann Klausuren geschrieben.“

Das Kursangebot wird nach-
mittags ergänzt durch ein Rah-
menprogramm, das die Schü-
ler zum Teil selbst gestalten.
So bietet eine Schülerin Unter-
richt in Tanz an, andere leiten
Chinesisch- und Poker-Kurse.

Auch Musik spielt eine große
Rolle – die
Jugendli-
chen der Mu-
sikgruppen
geben am
Donnerstag,
9. August, ab
20 Uhr ein öf-
fentliches
Konzert in
der evangeli-
schen Kirche
Cappel.

Kathi Ulmer
(18).

9000 Absolventen seit 1988

Die „Deutsche SchülerAka-
demie“ wird vom Bundesbil-
dungsministerium und dem
Stifterverband für die Deut-
sche Wissenschaft gefördert.
Schirmherr ist Bundespräsi-
dent Horst Köhler. Die Akade-
mie gilt hierzulande als be-

deutendste Maßnahme zur au-
ßerschulischen Begabtenför-
derung. Seit 1988 haben rund
9000 Jugendliche die Kurse be-
sucht. Für die deutschland-
weit gut 1000 Plätze haben
sich in diesem Jahr 1614 Ju-
gendliche beworben.

Pardes Habib
(19).

Natascha
Stamm (18).

Klein, aber fein: Das Innere der Dorfkirche Bellnhausen bietet
rund 50 Gästen Platz.


